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“Salzkammergut”
OÖ. Landesausstellung 2008
Zum zweiten Mal nach 1998 ("Land der Hämmer" in der Region Pyhrn-

Eisenwurzen) veranstaltet das Land Oberösterreich eine dezentrale Lan-

desausstellung, dieses Mal im Salzkammergut, wo insgesamt vierzehn Aus-

stellungsprojekte in vierzehn Orten zur Realisierung gelangen (Laakirchen

– Ohlsdorf – Gmunden – Altmünster – Traunkirchen – Ebensee – Bad Ischl

– St. Wolfgang – Strobl – St. Gilgen – Bad Goisern – Gosau – Hallstatt –

Obertraun).

Unter dem prägnanten Titel "Salzkammergut" werden vom 29. April bis

zum 2. November 2008 die facettenreiche Geschichte und die Gegenwart

der Region dargestellt:

Den Besucherinnen und Besuchern werden sowohl die Besonderheiten des

Naturraums vor Augen geführt (Karst, Höhlen, geologische Besonderhei-

ten) als auch die Kunstschätze dieser Region, die für das Salzkammergut

typische Volkskultur und verschiedenste soziale Aspekte, z. B. der Wider-

standsgeist, der in dieser Region immer wieder aufflackert.

Die Rolle des Salzkammergutes als Ort künstlerischer Betätigung wird

dabei ebenso herausgearbeitet, wie verschiedene international arrivierte

Künstlerpersönlichkeiten vorgestellt werden. Viele von ihnen haben das

Salzkammergut bis heute immer wieder als Feriendomizil oder ganzjährigen

Wohnsitz auserwählt.

Das Salzkammergut ist vielfältig und facettenreich – so wie auch die

vierzehn Ausstellungsorte der Landesausstellung 2008. Einen umfassenden

Überblick bietet die Leitausstellung im Seeschloss Ort, wo Kultur-,

Wirtschafts-, Sozial- und Naturgeschichte der Region im Überblick

dokumentiert werden und zu den einzelnen weiterführenden Ausstellungen

übergeleitet wird.

Landeskulturdirektor 

Mag. Reinhard Mattes Offenlegung nach Paragraph 25 des Medienge-

setzes: Grundlegende Richtung des periodi-

schen Mediums: Informationen über Kultur,

Regionalgeschichte und Touristik in den

Regionen Linz– Mühlviertel –Böhmerwald.
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Inhalt
Der Kaufschillingrest oder die Renovierung
der Kirche zu Kefermarkt nach der
Gegenreformation im 17. Jahrhundert

Die evangelischen Herren von Zelking waren aus religiösen
Gründen gezwungen worden ihren Besitz, die Grundherr-
schaft Weinberg bei Kefermarkt, im Zuge der Gegenrefor-
mation zu verkaufen. Der katholische Herr Hanns Chris-
toph von Thürheim zu Bibrachzell, Pfleger der passau-
ischen Herrschaft zu Ebelsberg bei Linz und der Herrschaft
Steyregg, Rat des Bischofs von Straßburg und des Erzher-
zogs Leopold Wilhelm zu Österreich, trat als interessierter
Käufer auf und wurde von dem jesuitisch erzogenen Kaiser
Ferdinand II. intensiv gefördert.                                         S. 4

Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer: 
Kultur ist ein wichtiger Beitrag für die
Wettbewerbsfähigkeit der europäischen
Regionen

Im Rahmen des EU-Projekts STRATCULT arbeiten unter
Federführung der Oö. Landes-Kulturdirektion seit 2004 re-
gionale Kulturverwaltungen aus Österreich, Südböhmen,
Finnland und Slowenien in einer strategischen Partnerschaft
zusammen.                                                                              S. 7

Die “Legende” vom verlorenen Schnaps

Eine ungewöhnliche Kriegsbeute fand auf ungewöhnlichem
Weg nach Linz.                                                                       S. 8  

Das Jahr 1938 auf www.ooezeitgeschichte.at

Im Jahr 2008 jährt sich zum 70. Mal der Anschluss Öster-
reichs an das Deutsche Reich. Aus diesem Anlass erarbei-
tete der Verein Kultur Plus eine Internet-Darstellung der
Ereignisse des Jahres 1938. Neben Zeitzeugenberichten und
Publikationen zum Themenbereich steht auf der Internet-
Plattform www.ooezeitgeschichte.at diese Dokumentation
Interessierten ab sofort zur Verfügung.                           S. 14

Begegnungen mit Hans Schnopfhagen:
Die Museen in Oberneukirchen und St.Veit/Mkr. 

Das Gedenkjahr 2008 zum 100. Todestag von Hans
Schnopfhagen bringt eine wesentliche Bereicherung der
Mühlviertler Museenlandschaft, die verknüpft ist mit den
Orten Oberneukirchen und St. Veit i. M., in denen der
Komponist der Landeshymne geboren wurde, seine Jugend
verbrachte und seinen beruflichen Wirkungskreis fand. In
Verbindung mit einem Musikzentrum vermittelt das
Schnopfhagen Museum im Haus Oberneukirchen 9 in den
historischen Wohnräumen der Familie eine Begegnung mit
dem Komponisten und Mundartdichter. Das völlig neu ge-
staltete Ortsmuseum St. Veit i. M., das zu einer Zeitreise mit
Schwerpunkten und einer Auseinandersetzung mit Persön-
lichkeiten aus Kunst und Literatur einlädt, stellt den Schul-
leiter und Lokalpolitiker Hans Schnopfhagen in den Vor-
dergrund. Das innovative Gestaltungskonzept beider Mu-
seen erstellte unter Mitwirkung der örtlichen Kulturvereine
Mag. Thomas Jerger vom OÖ. Museumsverbund.          S. 15



Die “Legende” vom
verlorenen Schnaps
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Eine alte, jedoch wahre

Kriegsgeschichte: Beginn war der

Feldzug des Afrika-Korps unter

Feldmarschall Erwin Rommel,

vorläufiges Ende war 1977 in den

Stollen des Zentralkellers im

Römerberg.

Der Wüstenfuchs und sein

berühmtes Afrika-Korps stießen

während des Feldzuges in

Nordafrika eines Tages auf ein

enorm großes Spirituosenlager.

Vielleicht war das Lager in der

Nähe von Tripolis oder Tobruck

oder auch El Alamein. Wo es auch

war, es war mit eineinhalb

Millionen Liter schottischem

Whisky, Jamaikarum, London Gin

und französischem Cognac, alle

von der besten Qualität, gefüllt.

So wie die “Legende” erzählt,

waren die Spirituosen in großen

Eichenfässern gelagert. Dies war

eine legitime Kriegsbeute und das

Afrika-Korps nahm sogleich diese

Gelegenheit wahr. Der

Feldmarschall sorgte bestimmt

dafür, dass ein jeder seiner

Soldaten die Chance hatte,

mindestens ein- oder zweimal

seine durstige Kehle mit diesen

hervorragenden alkoholischen

Getränken zu benetzen. Was auch

geschah.

ten Truppen die Oberhand und damit
begann der Ausbruch von der Küste
von Anzio, gefolgt von einem Vorstoß
auf Rom. Eines der ersten Ziele dieses
Ausbruches war das kleine Dorf Net-
tuno. Man kann sich die freudige
Überraschung dieser hart kämpfenden
alliierten Panzertruppen und Infante-
risten vorstellen, als sie feststellten,
dass ihre Mühe mit einer wahrhaftigen
Kriegsbeute von 250 000 Gallonen har-
ten Getränken von der besten Qualität
belohnt wurde.

Nach einiger Zeit erhielt die sehr
bekannte DELVA Weinbrennerei den
Auftrag, die Spirituosen, die in Net-
tuno erbeutet wurden, in Flaschen ab-
zufüllen. Das waren damals “sehr
dunkle Tage für Italien und die Italie-
ner”. Alles war rar, auch Flaschen gab
es kaum. Die DELVA Brennerei aber

Sobald sich eine Gelegenheit bot –
es waren immer noch über eine Mil-
lion Liter übrig –, wurden die Fässer
auf Schiffe der Achsenmächte verla-
den und nach Italien verschifft. Dort
wurden die Fässer in dem kleinen Fi-
scherdorf Nettuno in der Nähe vom
Strand von Anzio eingelagert.

Amerikanische Kriegsbeute
So blieb die Situation für viele Mo-

nate. In der Zwischenzeit, am 22. Jän-
ner 1944, landete das VI. Korps der
US-Armee inklusive der dritten US
Infantry (Marine) Division am Strand
von Anzio und verstärkte damit seinen
Halt an der Besetzung von Europa.
Nach beiderseitigen Kriegsreportagen
zu urteilen, gab es bittere Kämpfe.
Doch schließlich bekamen die alliier-

“Wir erfreuen uns doch alle an einer
alten Kriegsgeschichte, nicht wahr?”
Mit diesen Zeilen beginnt die “Le-
gende vom verlorenen Schnaps”,
verfasst von Colonel John M. Gau-
stad, United States Army (ret.).
Die Geschichte vom Wüstenfuchs
Rommel wurde für die Käufer der
Spirituosen in einer kleinen Bro-
schüre zusammengefasst.

Jack Gaustad wünscht den Käufern
verkaufsfördernd zum Abschluss:
“Wir hoffen, dass Sie sich mit uns
freuen, wenn Sie eine oder zwei die-
ser legendären Flaschen für sich er-
werben können. Wir hoffen auch,
dass Sie sich an dieser Geschichte er-
freuen, so wie es Marge und mir
Freude gemacht hat, diese Ge-
schichte, die sie gerade gelesen ha-
ben, zu schreiben.”
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löste das Problem, indem sie das
Rohmaterial an einige nahe liegende
Firmen der Glasindustrie verteilte. In-
nerhalb einiger Wochen wurde dann
ein ganzes Sortiment von verschieden
geformten Ein-Liter-Flaschen gelie-
fert. Ein Liter ist nur ein wenig mehr
an Quantität als ein US Quant, so dass
diese Größe für beide, DELVA und
die US Armee, zufriedenstellend war.
Etiketten von einem extravaganten
Format wurden von der Lit. P. Casseti
Company in Rom gedruckt.

Inhalt chemisch getestet
Gegen Ende des Jahres 1944 wurde

aller Wahrscheinlichkeit nach der da-
malige Kommandeur der Fünften Ar-
mee, General Mark Clark, mit der
Aufgabe betraut, die etwa 800.000 Li-
ter schottischen Whisky, Jamaikarum,
London Gin und französischen Cog-
nac zu übernehmen. Alle Flaschen wa-
ren sorgsam etikettiert und in Holz-

kisten verpackt. Eine seither lang ver-
gessene alliierte militärische Einheit
mit den Initalien R.A.A.C. bestätigte
mit einem Spezialetikett auf jeder Fla-
sche, dass der Inhalt chemisch getestet
war und dem Reinheitsstandard des al-
liierten Militärs entsprach.

Nach dem Sieg der Alliierten in Eu-
ropa im Mai 1945 fand eine große Um-
wälzung der amerikanischen Truppen
statt, um die Besetzung bestimmter
Gebiete in Europa einzuleiten.

Einige Stabs-Hauptquartiere und
ein Teil des höheren amerikanischen
Militärpersonals wurden von Italien
nach Österreich versetzt.

Transport nach Linz
Keiner, der heute noch Aussagen

machen könnte, weiß, wie und warum,
jedoch traf gegen Ende des Jahres
1945 ein Zug in Linz ein, der den im-
mer noch repräsentativen Rest der
Afrika-Korps-Alkoholika enthielt.

Frachtarbeiter dieser Tage erinnern
sich, dass mehr als eine halbe Million
Liter entladen wurden. Sicherlich wur-
den die Flaschen, unter Luchs-Augen
eines US MP Sergeanten und seiner
Helfer, sehr vorsichtig entladen. Die
Ware wurde dann tief im Zentralkeller
von Linz, in mehreren Lagen eingebet-
tet in Stroh, gelagert. Von Zeit zu Zeit
wurden einige Flaschen entnommen,
die dann für offizielle Anlässe von der
US Militärregierung gebraucht wur-
den.

Andere Flaschen wurden sehr wahr-
scheinlich dazu benutzt, die damals so
spärlich gefüllten wenigen so genann-
ten Schnapsläden der US Armee in
Österreich etwas aufzustocken.

Übernahme durch die
Zollbehörde

Im Jahre 1947, aus uns unbekannten
Gründen, wurde die Verantwortung
der noch über einigen hunderttausend



dieser Flaschen wurde die Geschichte
des Alkohols in Form eines kleinen
Büchleins beigefügt.

Durch die lange Lagerung waren die
Holzkisten und das Stroh verfault,
viele Flaschen waren gebrochen oder
der Inhalt ausgelaufen.

Die ganze Aktion erfolgte im Rah-
men einer Hausbeschau des Haupt-
zollamtes Linz unter amtlicher Auf-
sicht.

Von den ursprünglich 1,500.000 Fla-
schen waren noch ca. 50.000 vorhan-
den. Diese Flaschen wurden unter
Zollverschluss ins Ausland gebracht.

Somit endet die Geschichte des
Afrika-Korps-Alkohols 1976 in Öster-
reich. So mancher Liebhaber wird stolz
sein, eine dieser Flaschen in seiner
Sammlung zu haben.

WA L T E R PI L S

KU S T O S D E R ZO L L- U N D

FI N A N Z G E S C H I C H T L I C H E N

SA M M L U N G
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Flaschen, die noch im Zentralkeller la-
gerten, von den alliierten Besatzungs-
mächten genommen. Die Linzer Zoll-
behörde (das Hauptzollamt Linz) der
neu gebildeten Österreichischen Re-
publik wurde der neue Verwalter. Die
Stollen des Zentralkellers wurden un-
ter Zollverschluss gelegt.

Neue Qualitätstests
Außer einigen Verlusten durch Ein-

bruch und Diebstahl in den späten 40er
und Anfang der 50er Jahre schliefen
die restlichen Afrika-Korps-Flaschen
in Frieden fast dreißig Jahre im Zen-
tralkeller von Linz. 

Einige Tests, die 1963 und 1974 von
österreichischen amtlichen Laborato-
rien gemacht wurden, bestätigten, dass
alle Sorten des Afrika-Korps-Alkohols
für die Menschen noch genießbar sind,
solange die Flasche und der Kork in-
takt waren. 

Anfang 1976 setzten sich leitende
Mitarbeiter im Namen der jetzigen le-
gitimen Besitzer des Afrika-Korps-Al-
kohols mit der USAREUR Class VI
Agency in Verbindung, in der Hoff-
nung, einige Flaschen an die Agency
zum Wiederverkauf an deren Kunden
zu verkaufen. 

Nach einer Überprüfung der Ge-
schichte und einer Untersuchung der
Ware in Linz durch einen offiziellen

Vertreter der Class VI Agency
wurde diese Angelegenheit dem
USAREUR Class VI Ausschuss zur
Diskussion vorgelegt. Es wurde dar-
aufhin eine Entscheidung getroffen,
18.000 (1 Lt.) Flaschen französischen
Cognac und 18.000 Flaschen Jamai-
karum zum Weiterverkauf zu bestel-
len, damit die Ware bis zu den Ernte-
dank-, Weihnachts- und Neujahrfei-
ertagen im USAREUR Class VI
System, also in allen Class VI Ver-
kaufsläden, zum Verkauf angeboten
werden kann.

Der Verkäufer erklärte sich wei-
terhin damit einverstanden, sollte
eine Bestellung innerhalb von sechs
Monaten erfolgen, noch zusätzlich
je 24.000 Flaschen schottischen
Whisky, Jamaikarum, London Gin
und/oder französischen Cognac zu
liefern.

Dies ist, zumindest bis in unsere
Tage, die Geschichte über den verlo-
renen Schnaps.

Die Zusammenfassung stammt
von Colonel John M. Gaustad, Uni-
ted States Army.

Amtliche Aufsicht
Ergänzend dazu wird festgehalten,

dass im Jahre 1976 die restlichen Fla-
schen geborgen, neu etikettiert und
bruchsicher verpackt wurden. Jeder

Etiketten in einem extravaganten Format wurden von der Lit. P. Casseti Company in Rom gedruckt. Die amerikanischen Autoren der
beigelegten Broschüre empfahlen, auch leere Flaschen nicht wegzuwerfen: “Sie hat einen guten Sammlerwert.”


